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der Präsident hat das Wort: 
 

Liebe Seeclüblerinnen, liebe Seeclübler 
 
„Neulich im Seeclub“ – so kann ich verschiedene Abe nde welche ich 
in den letzten Wochen erlebt habe am besten zusamme nfassen. Ne-
ben vielen schönen Momenten musste ich aber spüren,  dass es 
manchmal bei der Bootseinteilung Probleme gibt. Es ist mir deshalb 
wichtig, auf einige Punkte hinzuweisen.  
Grundsätzlich erwarten wir, dass die Anwesenden gem einsam eine 
Bootseinteilung finden die alle Bedürfnisse angemes sen berücksichtigt. 
Das ist nicht einfach und ist auch nie restlos zu e rfüllen.  
Am besten besprechen sich zwei, drei routinierte Se eclüblerinnen und 
Seeclübler um passende Mannschaften zu bilden. Gut bewährt hat 
sich, wenn auch einmal die Wünsche der Anwesenden b erücksichtigt 
werden können. Nicht gut sind einseitige Entscheide  welche ohne 
Rücksicht auf alle anwesenden Seeclüberinnen und Se eclübler getrof-
fen werden. In diesem Sinne bitte ich um die nötige  Toleranz und ein 
gutes Miteinander.  
Bei der Bootseinteilung gilt es ein ausgewogenes Ve rhältnis von Erfah-
rungsaustausch und Selbstständigkeit zu finden. Ein  Erfahrungsaus-
tausch findet idealerweise statt wenn routinierte u nd weniger routinier-
te Ruderinnen und Ruderer im gleichen Boot aufs Was ser gehen. 
Selbstständig werden „die Neuen“ aber nur wenn sie zusammen mit 
anderen „Neuen“ ins Boot steigen. Es ist uns sehr w ichtig, dass mög-
lichst alle Mitglieder lernen Verantwortung für Ihr  Boot zu übernehmen. 
Ich kann alle Neumitglieder nur dazu ermuntern sich  im „eigenen“ Boot 
aufs Wasser zu wagen. Probiert auch alle Plätze im Boot aus; ob am 
Schlag, im Bug, mit Fusssteuer oder als Steuermann,  man kann immer 
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etwas Neues lernen. Es hat mich zum Beispiel sehr g efreut, als ich vor 
wenigen Tagen drei neue Damen sah die im Obelix auf s Wasser gin-
gen. Das Feedback dieser Mannschaft nach der Ausfah rt: Es war wun-
derschön!  
Immer eine schöne Geste ist es, wenn die heimkehren den Boote am 
Steg in Empfang genommen werden. Diese kleine Hilfe stellung dient 
uns um Bootsschäden zu vermeiden – auch bei den Man nschaften die 
„es eigentlich können sollten“. Ich freue mich imme r, wenn ich nach 
einer schönen Ausfahrt am Steg empfangen werde. Auc h einer kör-
perlich schwächeren Mannschaft zu helfen das Boot a us dem Wasser 
zu nehmen dient uns allen. Es reduziert Bootsschäde n und fördert das 
Wir-Gefühl.  
 
Ich wünsche uns schöne Herbstfahrten und freue mich  schon langsam 
auf den eisigen und einsamen Wintersee.  
 
Herzliche Grüsse 
 
Erich Pfister 
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 Annecos Mammernfahrt     30.4.-1.5.11 

Anneco Dintheer 

Eine  traumhafte  Orange-
Fahrt:   Arbon-Mammern-
Arbon! 
Mit  dem Seehas  ruderten 
abwechslungsweise:   An-
neco und  Heinz  Dintheer- 
ter Velde, Barbara Bosshard 
und  Doris  Kunz   (30.4.-
1.5.2011) 2 x 48 km 
Am Koniginnedag vor ge-
nau 30 Jahren reiste ich ein;  
ein in die Schweiz.  Das war 
am 30. April 1981. Am Tag 
danach, am 1. Mai, begann ich in der Klinik Schloss  Mammern am Un-
tersee mit meiner Arbeit. Kaum diplomiert und kaum der deutschen 
Sprache mächtig, dafür mit viel jugendlicher Offenh eit, Zuversicht und 
grossem Support meiner Eltern arbeitete ich in der Küche. Ich  lernte 
dabei sehr viel Neues kennen; nicht nur die Sprache , sondern auch die 
schweizerische Esskultur... Die wunderschöne Landsc haft am Untersee 
hat mir schon damals sehr gefallen und vom kleinen Landesteg am 
Wasser war ich ganz begeistert. Aber ich träumte no ch vom Segeln. 
Nach neun Monaten wechselte ich die Arbeitsstelle u nd zog nach Zü-
rich. Am grossen Fluss, dem Zürichsee, begann ich d ann mit Rudern – 
Thalwil retour, kaum mehr. Vor 20 Jahren, als es mi ch wieder an den 
Bodensee zog, entdeckte ich durch den Seeclub Arbon  auch noch 
das Wanderrudern! 

Rudernd  von 
Arbon  nach 
Mammern  – 
das war immer 
wieder  einmal 
mein  Wunsch. 
Nun habe ich 
mir  diesen 
Traum  erfüllt. 
Am 30. April, 30 

Anneco und Heinz unterwegs nach Mammern 
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 Jahre nachdem mich meine Mutter in die Schweiz begl eitet hat, sind 
Heinz, Barbara, Doris und ich mit dem Seehas in Eta ppen vom Seeclub 
bis zum Landesteg beim Schloss in Mammern gerudert.  Grosses Glück 
hatten wir mit dem Wetter. Beim Start früh morgens lag der Nebel noch 
über dem Ufer und es gab einige Tropfen Regen, aber  dann kamen 
Sonne und vor allem flaches Wasser! Auf dem Rückweg , am Sonntag, 
war der Untersee sogar wie ein öliger Spiegel.  Uns ere „fliegenden“ 
Crew-Wechsel fanden in Uttwil, Kreuzlingen und Erma tingen statt. Am 
Sonntag starteten wir um 06.05 und um 12.15 landete n wir bereits wie-
der in Arbon. 
Ich bedanke mich bei Heinz, Barbara und Doris für d ie Begleitung und 
die Unterstützung, diese Idee zu verwirklichen. 
Anmerkung von Barbara:   
Bei einem gediegenen Apéro feierten wir am Seeufer von Mammern 
unser samstägliches Etappenziel und Annecos Ankunft  in der Schweiz 
vor 30 Jahren. Deshalb konnte in unseren Gläsern au ch  kein Prosecco 
perlen. Denn an diesem Nachmittag des Koniginnedag  gebührte sich 
einzig und allein ein gekühlter Kuipers Oranjebitter. Auch die Farbe des 
Getränks stimmte. Es konnte nur die Eine sein: oran ge! Der Aperitif 
schmeckte köstlich. Ein Glas allein genügte nicht. Und wer weiss, viel-
leicht lief die Rückfahrt am Sonntag auch deshalb w ie geschmiert.    
 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

was gäbe es besseres um ein Jubiläum zu feiern als  einen ge-
kühlten Kuipers Oranjebitter ! 
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Italien Tour        6.-13.6.2011 
Annina Spirig 
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 Schweizer Meisterschaft Rotsee     2./3.7.2011 
 
Philipp Süssli 
 
Nach dem letztjährigen Erfolg in der Masters-Katego rie an den Schwei-
zer Meisterschaften auf dem Luzerner Rotsee galt es  diesmal für Erich 
Pfister und mich, in erster Linie den Titel vom Vor jahr zu verteidigen. Be-
reits im Januar begannen wir mit der Vorbereitung b zw.   
mit dem gezielten Doppelzweier-Training. Begünstigt  durch einen ziem-
lich milden Winter und einen schönen, vielfach wind stillen Frühling 
konnten wir oft auf's flache Bodensee-Wasser. Schne ll waren wir wieder 
in unserem gewohnten Rhythmus und wir mussten vor a llem an der 
Feinabstimmung und dem Durchhaltevermögen "arbeiten ". So stand 
während den Trainings vielfach „Intervall“ auf dem Programm. Das lief 
dann in etwa wie folgt ab: 
 
- Einrudern bis Wiedehorn 
- Start und 30 Schläge, Höhe Luxburg: Start und 50 Schläge (jeweils im 
Wettkampf-Tempo), dann locker bis Romanshorn 
- Zweimal Start und 30 Schläge sowie einmal Start u nd 50 Schläge im 
Wettkampf-Tempo auf dem Rückweg bis Höhe Strandbad 
- Ausrudern 
 
Die erste Vorbereitungs-Regatta auf dem Lauerzersee  konnten wir auf-
grund einer Ferien-Abwesenheit des Schreiberlings n icht bestreiten.   
Dafür nahmen wir in diesem Jahr an der Regatta auf dem Greifensee 
teil. Leider waren die äusseren Bedingungen alles a ndere als optimal.   
Wind und Regen störten den Regatta-Betrieb massiv. Auch unsere 
Gegner forderten uns (leider) nicht ernsthaft, soda ss die beiden Ren-
nen für uns keine wirkliche Standort-Bestimmung vor  den Schweizer 
Meisterschaften waren. 
Nichtsdestotrotz reisten wir Anfang Juli guten Mute s an den Rotsee. In 
der Kategorie "Masters C" gab es keinen Vorlauf, da  nur vier Boote ge-
meldet waren. Einzig die "B-Masters" mussten sich f ür den Final qualifi-
zieren. Unser Rennen war auf Samstag Nachmittag um 15h18 ange-
setzt. Nachdem die Boote der Serie "Masters D" gest artet waren, mach-
ten sich die vier Doppelzweier der "C-Masters" bei der 1'000m- Marke 
bereit für den Start (die Ruderer aus dem Tessin, d ie wir im 2010 nur 
ganz knapp geschlagen hatten, nahmen diesmal nicht teil - schade!). 
Als alle Boote ausgerichtet waren, ertönte sogleich  das Signal 
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"Attention - go!" Schon x-Mal haben wir im Training  das Startprozedere 
geübt. Jetzt galt es, den Ablauf "eins-zu-eins" abz urufen, denn im Wett-
kampf müssen die Automatismen funktionieren. Wir ka men gut weg 
und konnten uns von Beginn weg an die Spitze setzen . Bei Rennhälfte 
hatten wir bereits rund eine Bootslänge Vorsprung a uf das zweit plat-
zierte Boot. Eigentlich hätten wir ab diesem Zeitpu nkt das Rennen et-
was "gemütlicher" nehmen können, aber wir wollten j a die schnellste 
Zeit aller Masters-Boote erreichen und die jüngeren  "B-Masters" starte-
ten erst bzw. unmittelbar nach uns. Nach dem Zielei nlauf und der Sie-
gerehrung ruderten wir zügig an den "Way out"-Steg zurück, da wir 
möglichst schnell die gefahrenen Zeiten der gesamte n Serie in Erfah-
rung bringen wollten. Und tatsächlich haben sich un sere Anstrengun-
gen und unser sportlicher Ehrgeiz ausbezahlt: Mit e iner Sekunde Vor-
sprung konnten wir die Masters-Serie (B, C, D und E ) für uns entschei-
den. Es gelang uns sogar, mit einer Zeit von 03:18: 22 diejenige eines 

während Philipp nach der Siegesfahrt bereits wieder  lächeln kann, scheint Schlagmann 
Erich noch etwas gezeichnet vom Endspurt. 
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"Master C"-Achters zu unterbieten, der im betreffen den Achter-Rennen 
allerdings den letzten Rang belegte. 
Insgesamt gesehen waren die Schweizer Meisterschaft en einmal mehr 
ein super Erlebnis: Optimale Bedingungen für alle R uderer an beiden 
Tagen. Zudem herrschte eine allseits gute und sport liche Stimmung 
rund um den Rotsee. Erich und ich wurden während de r diesjährigen 
Regatta wiederum vom mitgereisten SCA-Fanclub (Sabi ne & Salomée 
Pfister, Jacqueline Süssli, Röbi & Eveline Kunz) la utstark unterstützt. Herz-
lichen Dank für den tollen Support! 
 
 
Link zu den Resultaten (Seiten 11 und 12): 
h t t p : / / w w w . s w i s s r o w i n g . c h / s i t e s / d e f a u l t / f i l e s / d o k s /
resultate/110703_Rangliste_kompl.pdf  

1. Rang und Schweizer Meister Masters M 2011:  
                                      Seeclub Arbon :     Philipp Süssli / Erich Pfister 

Herzliche Gratulation ! 
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Jubiläumsregatta 125 Jahre SRV      11.9.2011 
 
Martina Bischof  
 
Als wir am Sonntagmorgenfrüh (es war wirklich früh,  9.00Uhr!) in 
St.Gallen von Jacqueline abgeholt wurden, war uns a llen noch nicht 
klar was für ein Tag uns erwarten würde. Mit Annina , Andy, Jacqueline 
und mir war das Grüppchen komplett und dem Start st and dank An-
ninas mitgebrachtem Frühstück nichts mehr im Weg. D ie Fahrt verlief 
ohne grosse Zwischenfälle und je nach dem ob Morgen mensch oder 
Morgenmuffel dementsprechend gesprächig.  
Jacqueline führte uns ohne Probleme und auf dem kür zesten Weg zu 
unserem Ziel, dem Rotsee!! 
Dort angekommen war die Überraschung gross, als sic h geschätzte 
2000 (o.k. vielleicht waren es auch nur 200) Rudere r und Ruderinnen an 
diesem schönen Platz versammelten. Erich haben wir dann schnell ge-
funden (was natürlich nicht nur daran lag, dass er und Ueli den besten 
Platz für ihren Anhänger ergattert hatten).  
Als Philipp und Röbi dazu kamen, war unsere Bootsma nnschaft vollzäh-
lig. Gemeinsam begannen wir die Ausleger an der Sta dt Arbon zu 
montieren (was wie meistens zu kurzer Verwirrung fü hrte; „Erich was 
kommt jetzt schon wieder wie mit welchen Schrauben wohin?“), da-
nach auch an Fortuna. Jetzt fehlte eigentlich nur n och unser Mann-
schaftsoutfit, was wir mit einigen kleinen Ausnahme n ziemlich gut hin-
bekommen haben. Das Einwärmen begann dann schon vor  dem ru-

dern, denn ver-
sucht mal mit der 
lieben Stadt Ar-
bon um diverse 
Boote, Ruderer 
und an allen Köp-
fen und Beinen 
vorbei zu zirkeln, 
ohne Ärger mit 
sämtlichen ande-
ren Vereinen zu 
bekommen.  

auf dem Weg 
zum Start 
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Haben wir natürlich ohne Zwischenfälle hinbekommen und konnten 
dann voller Stolz unser wunderschönes Boot einwasse rn. Viel zu schnell 
und bei schönstem Wetter fuhren wir auf dem total g latten Rotsee. Wir 
mussten uns dann auch ab und zu etwas zurücknehmen,  um nicht die 
sorgfältig geplante Bootsreihenfolge total durchein ander zu bringen.  
Nach zwei Runden, die für die einen viel zu schnell  vorbei waren, ma-
növrierte uns Philipp punktgenau durch das Wirrwarr  aus Booten, Rude-
rern und Ruder. Geübt in der Disziplin Parcours laufen mit Boot , war die-
ses schnell wieder sicher zurück an seinem Platz. J etzt kam der Mo-
ment, da sich Jacqueline und Andy ganz und gar auf ihre Aufgabe als 
Mentalcoaches konzentrieren konnten (obwohl ich gla ube, diese soll-
ten eher weniger vom Ruder versenken und „krebsen“ reden.. :)! 
Für Annina und mich hiess es nun Dresswechsel, was ich kaum erwar-
ten konnte! (hier noch ein Dankeschön an Claudius!)  und bereit ma-
chen für das „Doppelvierer Master-Mixed“ Rennen.  
Mehr oder weniger aufgeregt machten wir uns mit For tuna auf den 
Weg in Richtung See, immer in Begleitung unseres Ka merateams, das 
sehr dezent jeden Moment unseres Handelns festhielt . Nach einem kur-
zen, lockeren Aufwärmen beförderten uns Erich und P hilipp sicher an 
unseren Startplatz, Bahn Nr. 4! Zum Glück hatten un s die zwei renner-
fahrenen Profis vorher schon über die Kommandos und  den Ablauf des 
Starts informiert. Tja, und auf los ging es los...d as einzige was unserem 
gut gelungenen Start einen Strich durch die Rechnun g machte, war 
der Seitenwind. Aber wir liessen uns durch nichts b eirren und ruderten 
was das Zeug hielt (zum Glück hielt es auch). Es bl ieb keine Zeit nach 
links oder rechts zu sehen um die Positionen unsere  Konkurrenz einzu-
schätzen. Ausser Atem 
und nach gefühlten drei 
Kilometern fuhren wir ins 
Ziel ein. Dank Philipps un-
glaublich schneller Rege-
nerationszeit konnte er 
fast sofort einschätzen, an 
wievielter Stelle wir sein 
könnten, sein Kommentar; 
„Es war wirklich gut, wir 
sind wahrscheinlich auf 
dem dritten Platz, aber 
auf den zweiten hätte es 
uns auch noch reichen zufriedene Gesichter nach dem Rennen 
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können, aber nein es war wirklich super“ :) !! Am S teg wurden wir von 
zwei strahlenden Gesichtern begrüsst und natürlich wurde auch dieser 
Moment festgehalten. Mit Fortuna auf den Schultern machten wir uns 
auf den Weg zu unserer „Homebase“.  
Müde (obwohl ich mir nicht sicher bin, ob Erich wir klich müde oder an-
satzweise erschöpft war..) wollten wir es schwarz a uf weiss: wie hatten 
wir uns geschlagen? Die Anschlagtafel verriet es un s: Auf dem dritten 
Platz, Seeclub Arbon.  
Natürlich hatte Andy vorsorglich schon Fotos von un s auf dem Podest 
geschossen, man weiss ja nie! 
Tja und das war es dann auch schon, jetzt musste wi eder alles abge-
schraubt, sicher aufgeladen und befestigen werden. Die Dusche vor 
dem nach Hause fahren war nötig und wohl verdient. Wir verabschie-
deten uns von Erich und fuhren dank Philipp sicher bis fast vor die 
Haustür, wo wir uns nach einem tollen Tag voneinand er verabschiede-
ten.  
Ein grosses Dankeschön an Erich und Phillipp, die u ns mit viel Geduld, 
Charme und Motivation dieses tolle Erlebnis ermögli cht haben! 
 

4x Mixed Seeclub Arbon: 
Philipp Süssli / Martina Bischof / Annina Spirig / Erich Pfister 
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Ironman Zürich         10. Juli 2011 
 
Philipp Süssli 
 

Nebst den CH-Meisterschaften im Rudern war die erst malige Teilnahme 
an einem "Ironman" (Triathlon) ein weiterer sportli cher Höhepunkt für 
mich in diesem Jahr. Bei diesem Wettkampf geht es d arum, zuerst 3,80 
Km im See zu schwimmen, dann 180 Km mit dem Rennvel o zurück zu 
legen und am Schluss noch einen Marathon (42,195 Km ) zu laufen. 
Als Ausdauer-Sportler bin ich es gewohnt, mich über  eine längere Zeit 
andauernd sportlich zu betätigen. Ein Ironman stell te jedoch auch für 
mich eine neue Dimension dar. Einen Marathon zu lau fen ist zwar 
nichts Neues für mich, aber vorher noch zu schwimme n und Velo zu 
fahren, davor hatte ich grossen Respekt. Anfang Feb ruar 2011 begann 
ich mit regelmässigem Schwimm-Training im Hallenbad  und "Indoor-
Cycling" im Fitness-Center. Laufen kann man zum Glü ck das ganze 
Jahr über draussen (wie auch Rudern). Ab dem Frühli ng verlagerten 
sich die Aktivitäten zusehends ins Freie. Um den Fo rmstand zu testen, 
absolvierte ich Anfang Juni 2011 in Rapperswil eine n halben Ironman in 
5 Std. 8 Min. (1,9 Km / 90 Km / 21,1 Km). Dabei wur de mir das erste Mal 
so richtig bewusst, dass ich bei der Voll-Distanz v oraussichtlich über 11 
Stunden aneinander unterwegs sein werde ... wenn ic h denn das Ziel 
überhaupt erreichen sollte?! 
Am Sonntag, 10. Juli 2011, war es dann endlich sowe it. Morgens um 
07h00 erfolgte der Startschuss beim Mythenquai in Z ürich. Rund 2'000 

 
Strahlender 
Zieleinlauf 
nach 
11 Stunden 
19 Minuten 
30 Sekunden 
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Triathleten stürzten sich in die Fluten des Zürichs ees. Es galt zwei Run-
den zu schwimmen. Die Strecke im See war mit übergr ossen gelbfarbe-
nen Bojen markiert, so dass sich die Schwimmer bess er orientieren 
konnten. Nach einer Stunde und 19 Minuten stieg ich  wieder aus dem 
Wasser und lief zur Wechselzone. Dort musste ich mi ch erst einmal sam-
meln, denn mein Gleichgewichtssinn wurde beim Schwi mmen etwas 
durcheinander gebracht. Dann entledigte ich mich me inem Neopren-
Anzug und wechselte auf das Velo-Tenu, d.h. Socken,  Click-Schuhe, 
gut gepolsterte Hose, Leibchen, Handschuhe, Helm un d Sonnenbrille. 
Noch schnell ein Appenzeller-Biberli hinunterdrücke n und ab ging’s auf 

die 180 Km lange Velo-
runde (das Rennrad 
musste übrigens bereits 
am Vortag in der 
Wechselzone deponiert 
werden). Auch bei der 
zweiten Disziplin muss-
ten zwei Runden zu-
rückgelegt werden, 
und zwar 2 x 90 Km mit 
je 650 Höhenmetern. 
An der Goldküste ent-
lang verlief die Strecke 
zuerst 30 Km lang flach. 
Dann kam die erste 

Steigung hinauf nach Hombrechtikon/Bubikon und wied er hinunter 
nach Stäfa/Männedorf. Von dort aus erfolgte der ste ile Anstieg zum 
Pfannenstiel, genannt „The Beast“. Bevor es wieder zurück nach Küss-
nacht am Zürichsee ging, musste die „Forch“ überwun den werden und 
bei der Start/Ziel-Durchfahrt (nach 80 Km) wurden d ie Triathleten noch 
auf eine 10 Km lange Schlaufe nach Kilchberg und zu rück geschickt, 
mit einem happigen Anstieg genannt „Heartbreak Hill “ … und dann 
ging’s auf die zweite Runde. Nach knapp sechs Stund en im Sattel be-
gab ich mich wieder in die Wechselzone. Dort musste  ich zuerst einmal 
kräftig „durchschnaufen“, bevor ich die Lauf-Klamot ten montierte. 
Jetzt noch einen Marathon laufen … wie schaff’ ich das nur? Am bes-
ten Loslaufen und schauen wie es läuft. Gesagt geta n: Nach rund 45 
Minuten hatte ich die erste von vier Runden geschaf ft. Dann zog ein 
Gewitter auf und es begann heftig zu regnen. Die Ab kühlung war zwar 
willkommen, aber die Schuhe wurden allmählich feuch t. Nach ¾ Stun-

Zieldurchfahrt auf der Radstrecke 
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den war der „Spuk“ zum Glück vorbei und die Sonne z eigte sich wie-
der am Himmel. Mittlerweile befand ich mich bereits  auf der dritten 
Runde. An den zahlreichen Verpflegungsständen trank  ich praktisch 
nur noch Cola, nachdem mein Magen nach rund 6 Km La ufen auf ein-
mal etwas rebellierte. Dies erstaunte mich eigentli ch nicht sonderlich, 
denn beim Velofahren ernährte ich mich vor allem vo n isotonischen 
Getränken, Sport-Gels und Energie-Riegeln … ein reg elrechtes Durch-
einander, das meinen Magen offensichtlich an die Gr enzen gebracht 
hatte. Die Schritte wurden nun zusehends schwerer, doch in der letzten 
Runde konnte ich nochmals Kräfte freisetzen, d.h. i ch zapfte jetzt die 
Reserven an … und dann 3 Km vor dem Ziel plötzlich dies: Ein „Krampf“ 
im hinteren rechten Oberschenkel. Ich musste kurz s tehen bleiben und 
den Muskel etwas dehnen. Danach lief ich vorsichtig  weiter. 500 m vor 
der Zielgeraden meldete sich der gleiche „Krampf“ n och ein letztes 
Mal. Offenbar hatte ich wegen des übermässigen Cola -Konsums zu-
wenig Salziges (Bouillon) zu mir genommen. Allerdin gs konnte mich nun 
nichts mehr aufhalten. Nach 11 Stunden, 19 Minuten und 30 Sekunden 
überquerte ich überglücklich die 
Ziellinie – geschafft! Für den Mara-
thon benötigte ich 3 Std. 41 Min. 
Im ersten Augenblick konnte ich es 
noch gar nicht fassen. Nach ei-
nem Moment des Innehaltens 
(sitzend) wurde mir bewusst, was 
ich da eben geleistet habe. Auf 
der Heimfahrt und am Tag da-
nach – ich hatte am Montag frei 
genommen – erholte ich mich all-
mählich von den Strapazen. Ob 
ich je wieder einmal an einen Iron-
man teilnehmen werde weiss ich 
noch nicht. 
 
 

jetzt hast du wirklich mindesten ein Glas 
Bier verdient 
 

Bravo Philipp 
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Impressionen vom Abrudern 
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schönes Wetter 
24 Rudernde / 42 Essende 

feines Wildessen 
schöne Dekoration 

tolle Stimmung 
 

herzlichen Dank den Organisatoren und 
der Küchenmannschaft 



Seeclub Spritzer 

 
 

 

  22 
 

 

Die quietschende Dolle    
 
Das Konzept der Neumitgliederwerbung, vor-
nehmlich aus den Händen des Präsidenten und 
des Erwachsenenausbilders hat sich, trotz eini-
gen Unkenrufen, bewährt. Auch die Rudertech-
nik erreicht, dank den ergänzenden Row & Row 
Kursen, ein ansprechendes Niveau. Um ein Ru-
derboot vorwärts zu bewegen braucht es je-
doch neben dem richtigen Bewegungsablauf auch noch den Krafteinsatz der 
Beine und Arme. Hier schadet es nicht auf dem Ergom eter ein ergänzendes 
(Winter-)Training zu empfehlen. 
Sorge bereitet mir langsam, dass, insbesondere am D ienstagabend, wohl auch 
durch das preiswerte kulinarische Angebot, ein dera rt grosser Andrang 
herrscht, dass der Ruderchef nicht zu beneiden ist für die Einteilungsarbeit. Dass 
nicht jeder in dem Boot eingeteilt werden kann was er/sie sich vorgestellt hat 
liegt auf der Hand. Wenn der Ruderchef nicht da ist , verselbstständigt sich die 
Einteilung. „Alt- oder Jung“-Mitglied stellt sich i hre Wunschmannschaft zusam-
men und/oder rekrutiert das bevorzugte Boot. Unmut ist vorprogrammiert. Er-
satzeinteiler mit, wie bereits in einem Rundschreib en angetönt, Fingerspitzenge-
fühl sind gefragt, ansonsten kommt es soweit, dass die über Jahrzehnten ver-
pönte Gruppenbildung sich durchsetzt und schlussend lich in Ruder/
Altersklassen/ Abende/Tage mündet. 
Der Mitgliederbestand hat in den letzten Jahren dur ch die genannten Bemü-
hungen erfreulich zugenommen, insbesondere bei den Damen, wo denn auch 
zeitweise eine entsprechende Raumnot in der Gardero be herrscht.. Auch die 
über Monate dauernde Belegung von zwei bis drei Boo ten an den Ruderkurs-
abenden führt zu Engpässen beim ordentlichen Ruderb etrieb. Warum nicht 
den Schulungsbetrieb auf andere Termine/Tage versch ieben?  Ein Marschhalt 
bei den Neuaufnahmen sollte ernsthaft überlegt werd en. 
Die Aufnahme von Neumitgliedern gemäss den bisherig en Regeln ist zu über-
denken. Mit der Einführung der Ruderkurse steht am Ende der Saison eine statt-
liche Zahl von Anwärtern an. Dem steht gegenüber, d ass für das Gros der bis-
herigen Mitglieder kaum eine Möglichkeit vorhanden war mit diesen Personen 
mal im gleichen Boot zu rudern. Ich möchte das Mode ll einer einjährigen Pro-
bezeit, wie es auch andernorts gehalten wird, zur D iskussion stellen. Der Ge-
suchsteller erhält die Zeit zur Festigung der Überz eugung seines Entscheides und 
die Versammlung kann sich im Verlaufe des Jahres ei n Bild des Anwärters ma-
chen, ansonsten wird das Aufnahmeverfahren zur Farc e. 
Dank dem Einsatz von Vorstand und vielen, auch stil len Helfern, läuft der Be-
trieb im grossen Ganzen erfreulich und reibungslos.  Diese Zeilen sollen zum 
Nachdenken anregen, sofern dies nicht bereits gesch ieht.      

Der Dollenschmierer Henk 
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 wichtige Adressen:  
Seeclub Arbon     Tel. Bootshaus  071 446 81 26 
Postfach     Homepage:    www.seeclub-arbon.ch 
Wassergasse 2, 9320 Arbon 
 
Präsident: Erich Pfister   Tel. P   071 888 08 05 
  Weid 1225   Tel. G                            071  282 11 13 
  9428 Walzenhausen  Handy   079 279 92 21 
      mail              erich.pfister@bluewin.ch  
 
Ruderchef: Werner Rutz   Tel. P   071 446 18 83 
+ Vizepräs. Brühlstsrasse 32  Handy   078 626 60 07  
  9320 Arbon   mail:                ruderchef@bluew in.ch 
 
Ausbildung Christof Kreis   Tel. P   071 411 98 18 
Erwachsene: Amriswilerstr. 32 
  8580 Hefenhofen  mail   christof.kreis@bluewin.ch  
 
Schüler + Werner Rutz   Tel. P   071  446 18 83 
Junioren Brühlstr. 32   Handy   078 626 60 07 
  9320 Arbon   mail    ruderchef@bluewin.ch 
 
Infrastruktur:    Jacqueline Süssli  Tel. P   071 4 50 02 82 
  Dorfwiese 8   Handy   079  702 48 51 
  9306 Freidorf   mail          j.suessli@bluewin.c h 
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Agenda:  
 
12.11.  Sa  IRB Sitzung    U. Koller   
 
3.12.  Sa  Klausabend   Einladung    
 
3.12.  Sa  Langstrecke Eglisau  E. Pfister 
 
1.1.12  So  Neujahrsrudern   E. Pfister 
 
11.1.12 Mi  Empfang Wassersportvereine  E. Pfister 
 
14.1.12 Sa  Papiersammlung   M. Jenny 
 
20.-22.1.12 Fr-So  Skiweekend   Anschlagbrett 
 
7.3.12  Mi  Ehrenmitgliederabend  E. Pfister 
 
16.3.12 Fr  Generalversammlung  E. Pfister    
 
 
Weitere Anlässe und kurzfristige Ausfahrten (Frühst ücksfahren/Abend-
ausfahrten  etc.) werden jeweils am Anschlagbrett im Clubhaus b e-
kanntgegeben.  
 
 
 
           
Ruderzeiten:   (Winter)            
           
 Aktive:  Sonntag     09.30 Uhr 
      
   Samstag  Rennbootrudern  08.00 Uhr  
          Mittwoch unbetreut / inoffiziell 09.00 Uh r  

     
Stammtisch:   jeden Sonntag ab  11.00 Uhr im Bootshaus 
 
     ——————- 
Junioren und Schüler :      gem. Weisung Betreuer 


